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(57)  Eine Vorrichtung zum Entharten von Frisch-
wasser in einer Reinigungsvorrichtung fir Geschirr-
und/oder Tabletteile umfal3t einen geschlossenen Be-
halter, in dem sich mindestens ein lonenaustauschbe-
hélter (52; 52a, 52b, 52c, 52d), ein Salzbehalter (54) so-
wie eine Dosiereinrichtung (82, 84) fiir Salzlésung zum
Regenerieren in Strémungsverbindung miteinander be-
finden. Das Verfahren umfal3t die Schritte des Spillens
des mindestens einen regenerierten Austauschbehal-

Fig.1

Kleinentharter fiir Geschirrspiilmaschine

ters mit Wasser zwischen den Schritten des Waschens
und des Splilens der Geschirr- und/oder Tabletteile, das
Beladen des mindestens einen Austauschbehalters
zum Entharten von Spllflissigkeit sowie das Regene-
rieren des mindestens einen Austauschbehalters mit-
tels des Durchstromens mit Salzlésung. Der Austausch-
behalter wird wahrend des Enthartens von Wasser und
des Regenerierens in entgegengesetzter Stromungs-
richtung durchstromt.

=
EX

(]
o

4}::
-+ |

30 22

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 1 023 868 A2 2

Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Enthéarten von Frischwasser in einer Reinigungsvorrich-
tung fur Geschirr- und/oder Tabletteile sowie ein Verfah-
ren zum Entharten von Frischwasser wahrend des kon-
tinuierlichen Betriebs einer derartigen Reinigungsvor-
richtung.

[0002] Um eine nachhaltige Schadigung einer Reini-
gungsvorrichtung fur Geschirr- und/oder Tabletteile, im
folgenden kurz als Spullmaschine bezeichnet, zu ver-
meiden, muB das Leitungswasser mit einer regional un-
terschiedlichen Harte enthartet werden. Hierzu wird das
Leitungswasser durch einen lonenaustauscher geleitet,
der Kalzium- und Magnesiumionen bindet und durch
Natriumionen ersetzt. Je nach dem Volumen des lonen-
austauschers ist dieser relativ rasch erschépft und muf®
regeneriert werden, indem in einem umgekehrten Stoff-
austauschschritt die gebundenen Magnesium- und Kal-
ziumionen wieder durch Natriumionen ersetzt werden.
Dies wird mit Hilfe einer Kochsalzlésung durchgefiihrt,
die wahrend der Regeneration des lonenaustauschers
durch diesen geleitet wird.

Stand der Technik

[0003] Inder Technik wird zwischen kontinuierlich und
diskontinuierlich betriebenen Geschirrspiilmaschinen
unterschieden. Die im folgenden betrachteten Geschirr-
spllmaschinen arbeiten diskontinuierlich.

[0004] Bei gewerblich genutzten Geschirrspiilma-
schinen stellt sich das Problem, dafl} eine Regeneration
der lonenaustauschmasse zu einem Zeitpunkt durchge-
fuhrt werden muB, zu dem keine Einschrankungen in
bezug auf den Einsatz der Geschirrspllmaschine be-
steht. Gewerbliche Hochleistungs-Geschirrspilmaschi-
nen werden haufig in GroRkantinen eingesetzt und mis-
sen wahrend der StoRzeiten, insbesondere wahrend
der Mittagszeit, kontinuierlich betreibbar sein, ohne dafl
eine zwischengeschaltete Regeneration der lonenaus-
tauschermasse erfolgen muf3.

[0005] Daher wurden fiir gewerbliche Geschirrspll-
maschinen Lésungen vorgeschlagen, bei denen eine
externe Enthartervorrichtung vorgesehen ist. Eine sol-
che externe Enthartervorrichtung wird nicht innerhalb
des sehr kompakt gestalteten Gehduses der Spilma-
schine angeordnet, sondern auerhalb und besitzt hau-
fig ein lonenaustauscherbett mit einem groRen Volu-
men, so daf langere Betriebszeiten ohne eine Regene-
ration der

[0006] Austauschermasse durchlaufen werden kén-
nen. Zu einem spateren Zeitpunkt, beispielsweise am
Ende eines Tages oder einer Spllphase im Anschluf3
an eine Mahlzeit, wird dann das gro3e lonenaustausch-
erbett regeneriert.

[0007] Eine andere Alternative liegt darin, die lonen-
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austauscher in einem Zweibett-Betrieb zu steuern, so
dafd ein kontinuierliches Arbeiten mdglich ist. Wahrend
ein lonentauscherbett jeweils beladen wird, wird das an-
dere inzwischen regeneriert. Dieser Betrieb ist jedoch
in bezug auf die Steuerung aufwendig und mit hohen
Betriebskosten verbunden. Daruber hinaus ist man be-
strebt, interne Entharter vorzusehen, die sich in das Ge-
hause einer gewerblichen Spllmaschine integrieren
lassen.

[0008] Inder Technik wurde ein interner Entharter be-
kannt, der Uber einen federbelasteten Kolben gesteuert
wird. Je nach der Position des Kolbens werden Offnun-
gen freigelegt oder versperrt, die eine Verbindung zwi-
schen dem lonenaustauscherbehéalter und einem
Weichwasseranschlull oder aber zwischen dem lonen-
austauscherbehalter und dem Ablauf herstellen. Wah-
rend des Durchlaufs von zu enthartetem Wasser wird
dieses im Austauscherbehalter enthartet und gelangt
Uber den Weichwasseranschluf3 zu den nachfolgenden
Stationen der Geschirrsptlmaschine, wahrend sich in
einer von dem federbelasteten Kolben abgeschlosse-
nen Kammer eine gesattigte Salzlésung befindet. Nach-
dem ein entsprechendes Ventil geschlossen wurde, der
Durchlauf von zu enthartendem Wasser durch die Vor-
richtung gestoppt wurde und der Druck in Teilen der Vor-
richtung nachgelassen hat, bewegt sich der federbela-
stete Kolben und verdréangt die gesattigte Salzlésung im
Salzbehalter, die ber den lonenaustauscher zur Rege-
neration desselben geleitet wird und anschlieRend in
den Ablauf gelangt. Bei diesem System im Stand der
Technik wird der lonenaustauscher sowohl bei der Ent-
hartung wie auch bei der Regeneration jeweils in der-
selben Strdomungsrichtung durchlaufen.

[0009] Das Austauscherharz in einem lonenaus-
tauscherbehalter wird mit Hilfe von Rickhaltesieben fi-
xiert. Auf diesen Rduckhaltesieben kbénnen sich
Schmutzpartikel ansammeln und im Laufe der Betriebs-
dauer der Vorrichtung das Sieb verstopfen. Dartiber hin-
aus befindet sich in Abhangigkeit von dem vorgegebe-
nen Federdruck jeweils dieselbe Menge an Salzlésung
in der Vorrichtung, so dall ungeachtet der lokal vorlie-
genden Wasserharte jeweils der lonenaustauscher mit
der maximal erforderlichen Salzmenge regeneriert wird.
Hierdurch ist bei dieser technischen Losung der Salz-
verbrauch sehr hoch.

Darstellung der Erfindung

[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen internen Kleinentharter fir eine gewerbliche Spul-
maschine dahingehend zu verbessern, dal} die Vorrich-
tung betriebssicherer betrieben werden kann.

[0011] Die Lésung dieser Aufgabe erfolgt durch eine
Vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1, sowie
mit einem Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs
8.

[0012] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde,
daR sich der sichere Betrieb der Vorrichtung verbessern
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IaRt, indem ein einziger geschlossener Behalter vorge-
sehen wird, in dem sich eine oder mehrere lonenaus-
tauschbehalter, ein Salzbehalter sowie eine Dosierein-
richtung fur Salzlésung zum Regenerieren befindet.
Diese verschiedenen Komponenten sind jeweils in Stro-
mungsverbindung miteinander, so dal} keine Rohrlei-
tungsverbindungen zwischen den einzelnen Kompo-
nenten erforderlich sind.

[0013] Einen weiteren Beitrag zum sicheren Betrieb
der Vorrichtung zum Entharten von Spiilflissigkeit lei-
stet das Verfahren, nach dem der lonenaustauschbe-
halter in den Schritten des Beladens, d.h. Enthéartens,
und des Regenerierens in entgegengesetzter Stro-
mungsrichtung durchstromt wird. Dies besitzt den ent-
scheidenen Vorteil, dalR Schmutzpartikel, die sich auf ei-
nem Rickhaltesieb des lonenaustauschers festsetzen,
wahrend des nachfolgenden Durchstrémens des Aus-
tauscherharzes in umgekehrter Stromungsrichtung wie-
der abgeldst werden. So kénnen Verkrustungen und ein
Zusetzen des Siebs, das insbesondere im Zusammen-
hang mit in geringem MaRe im Wasser befindlichen,
schwer |6slichen Salzen verstarkt wird, vermieden wer-
den.

[0014] Bevorzugte Ausfiihrungsformen der Erfindung
sind durch die tbrigen Anspriiche gekennzeichnet.
[0015] So sind nach einer bevorzugten Ausflihrungs-
form der Erfindung mehrere lonenaustauschbehalter
gleichzeitig beaufschlagbar. Diese Lésung bietet den
Vorteil, daR die hydrodynamischen Bedingungen in
bestmdglicher Weise an die Erfordernisse eines gerin-
gen Druckverlustes aber einer mdglichst guten Durch-
stromung der Austauschbehélter angepal’t werden
mussen. Sowohl bei der Beladung eines lonenaus-
tauscherfestbettes wie auch bei der Regeneration ftritt
eine sogenannte Durchbruchskurve auf, d.h. eine sich
in Langsrichtung des Bettes bewegende Konzentrati-
onsfront, an der jeweils der Stoffaustausch stattfindet.
Je unglnstiger die Stromungsgeschwindigkeiten sind,
desto gréRer sind die Maldistributionseffekte sowohl in
radialer wie auch in axialer Richtung der lonenaus-
tauscherfestbetten, welche die idealerweise sehr stei-
len Durchbruchskurven abflachen, so dalR die Gesamt-
menge an Austauschermasse und damit verbunden das
Volumen der gesamten Vorrichtung erhéht werden
muR, wenn eine Uberschreitung vorgegebener Hérte-
grenzwerte nicht eintreten darf. Mehrere lonenaus-
tauschbehalter besitzen somit den Vorteil, daf} zum ei-
nen die Bettlange jeweils gering gehalten werden kann,
wodurch der Druckverlust gering ist, andererseits aber
auch eine relativ geringe Durchstrémungsgeschwindig-
keit gewahlt werden kann, ohne die Querschnittsflache
des durchstrémten lonenaustauscherbettes zu grol3 ge-
stalten zu missen. Grof3e Querschnittsflachen besitzen
wieder Nachteile im Hinblick auf eine gleichmafige
Flussigkeitsaufgabe und Durchstrémung.

[0016] Nach einer bevorzugten Ausfiihrungsform um-
falt die Dosiereinrichtung eine Dusenstrahlpumpe,
durch die Salzlésungen in einem Wasserstrom ansaug-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bar ist. Es hat sich bei der Regeneration von lonenaus-
tauschermassen als besonders glinstig erwiesen, diese
mit einer etwa 5-prozentigen Kochsalzlésung zu beauf-
schlagen. Unter Normalbedingungen liegt die Satti-
gungsgrenze von Kochsalz in Wasser jedoch bei etwa
27 Gewichtsprozent, so dal} eine gesattigte Kochsalz-
I6sung zu hoch dosiert ist. Daher ist der Salzverbrauch
deutlich héher als benétigt. Das Vorsehen einer Dosier-
einrichtung, welche die Salzlésung mit einem Wasser-
strom vermischt, besitzt somit entscheidende Vorteile.
Die spezielle Ausbildung der Dosiereinrichtung als DU-
senstrahlpumpe besitzt den weiteren Vorteil, dafl ohne
das Vorsehen bewegter Teile eine kontinuierliche Do-
sierung erfolgen kann.

[0017] Vorzugsweise ist die Dosiereinrichtung im
Salzbehalter integriert. Dies flhrt zu einer besonders
kompakten Bauweise der Vorrichtung. Nach einer be-
vorzugten Ausfihrungsform umfallt der Salzbehalter
ein Sieb, welches im Betrieb das kristalline Salz in einer
ersten Kammer zurtickhalt, in der sich im Betrieb kristal-
lines Salz sowie Wasser bzw. Salzlésung befinden, und
der Salzbehalter weiterhin eine zweite Kammer umfaf3t,
in der sich die Dosiereinrichtung sowie im Betrieb eine
gesattigte Salzlésung befinden. Somit wird im Salzbe-
halter kontinuierlich eine gesattigte Salzlésung erzeugt,
die das Sieb durchdringen kann und sich in der zweiten,
unteren Kammer des Salzbehélters ansammelt. In die-
ser Kammer befindet sich die Dosiereinrichtung, so dal
die im Gehause des Salzbehélters integrierte Dosierein-
richtung direkt eine gesattigte Salzldsung dem Wasser
zumischen kann.

[0018] Vorzugsweise ist das Sieb konisch ausgebil-
det. Dies besitzt den Vorteil, dall Schmutz im Salzbe-
halter das Sieb nicht verstopft, sondern auf dem Sieb in
Schwerkraftrichtung nach unten abgefiihrt wird. Daher
1413t sich die Standzeit des Siebs deutlich erhéhen.
[0019] Nach einer bevorzugten Ausfiihrungsform um-
fallt die Vorrichtung weiterhin ein Ventil, das sich erst
bei einem vorgegebenen Flissigkeitsdruck selbsttatig
offnet. Das Vorsehen eines derartigen Ventiles erlaubt
die Vereinfachung der Steuereinrichtung der gesamten
Enthartervorrichtung. Indem nur beim Schritt des Erz-
eugens von enthartetem Wasser eine ausreichende
Strémungsgeschwindigkeit und somit ein ausreichen-
der Druck zur Verfliigung gestellt wird, um das Ventil
selbsttatig 6ffnen zu kénnen, wird bei allen anderen Be-
triebsstufen der Enthartervorrichtung vermieden, dal}
sich Salz in unerwiinschter Weise in dem an die Weich-
wasserleitung angrenzenden Erhitzer ansammeln kén-
nen. Einer gesonderten Ventilsteuerung bedarf es somit
nicht.

[0020] Nach einer bevorzugten Ausfiuihrungsform der
Erfindung wird das Regenerieren mit einer NaCl-L6-
sung mit etwa 4 bis 8 Gewichtsprozent, vorzugsweise 5
Gewichtsprozent Salz durchgefiihrt. Hierdurch lassen
sich die Betriebskosten der Enthartervorrichtung weiter
verringern.

[0021] Vorzugsweise werden die jeweiligen Verfah-
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rensschritte durch eine Steuerung im Maschinenpro-
gramm der Reinigungsvorrichtung gesteuert. Somit
kann die Steuerung der Enthartungsvorrichtung voll-
sténdig in die Gesamtsteuerung der Splilmaschine in-
tegriert werden und mit dieser auch der Betrieb der Ent-
héartervorrichtung analysiert und angepalft werden.
[0022] Nach einer bevorzugten Ausflihrungsform der
Erfindung pal3t die Steuerung die Haufigkeit des Rege-
nerierens an die Vorgabe der Wasserharte an. In Ab-
hangigkeit von der lokalen Wasserharte ist somit mog-
lich, nur nach einer jeweils optimal angepaliten, vorge-
gebenen Anzahl von Betriebszyklen den lonenaus-
tauscherbehalter zu regenerieren. Auch diese Malinah-
me senkt den bendtigten Salzverbrauch.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0023] Nachfolgend wird die Erfindung rein beispiel-
haft anhand der beigefligten Zeichnungen beschrieben,
in denen
Fig. 1 einen Hydraulikplan der gesamten
Reinigungsvorrichtung fiir Geschirr-
und/oder Tabletteile darstellt;

eine schematische Schnittansicht
des Aufbaus des Salzbehalters mit
integrierter Dosiereinrichtung dar-
stellt;

Fig. 2

schematische Ansichten eines koni-
schen Siebs zum Einsatz in der er-
findungsgeméafRen Vorrichtung dar-
stellen;

Fig. 3 und 3b

Fig. 4 eine Draufsicht auf das integrierte
Enthartergehduse mit abgenomme-
nem Deckel und eingesetzten lonen-
austauscherpatronen sowie einge-
setztem Sieb darstellt;

Fig. 5 der Ansicht in Fig. 4 entspricht, wo-
bei die Ventile, lonenaustauscherpa-
tronen und das Sieb entfernt sind;
Fig. 6 den oberseitigen Deckel der inte-
grierten Enthartervorrichtung dar-
stellt; und

Fig. 7 eine Ansicht des in Fig. 5 dargestell-
ten Bauteils von unten zeigt.

Wege zur Ausfiihrung der Erfindung

[0024] Fig. 1 zeigt einen Hydraulikplan der gesamten
Reinigungsvorrichtung 10 fiir Geschirr- und/oder Ta-
bletteile, die im folgenden auch kurz als Spulmaschine
bezeichnet wird. Kernstiick der Spiilmaschine ist eine
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Reinigungs- und Spilkammer 12, in der sich Leitungen
14 fur Reinigerlésung mit entsprechenden Austrittsdu-
sen (nicht dargestellt) an geeigneten Verteileinrichtun-
gen 16 befinden. In gleicher Weise befinden sich in der
Reinigungs- und Spilkammer 12 auch Leitungen 18 fir
Klarspulerldsung, die im folgenden kurz mit Spilflissig-
keit bezeichnet werden wird. Nicht dargestellte Aus-
trittsdiisen fur Spilflissigkeit befinden sich an geeigne-
ten Verteileinrichtungen 20. Wie aus der Fig. 1 ersicht-
lich ist, wird die Waschflissigkeit Uber eine Pumpe 22
im Kreislauf gefiihrt.

[0025] Die Reinigungs- und Spilkammer weist wei-
terhin eine Heizeinrichtung 24 sowie eine Einrichtung
26 zur Zugabe von Reinigungsflotte auf, die fir das Ver-
sténdnis der vorliegenden Erfindung ohne Belang ist.
Uber eine Pumpe 30 wird die Fliissigkeit aus der Reini-
gungs- und Splilkammer 12 abgepumpt, wobei sich ei-
ne vorgegebene Fillstandshohe mit Hilfe des Wasser-
standsanzeigers 28 in Form eines Druckschalters ein-
stellen 1aRt. Das Frischwasser wird in einem Erhitzer 32
auf die gewiinschte Temperatur gebracht und in die Lei-
tungen 18 fiir die Spulflissigkeit zusatzlich ein Klarspi-
ler 34 zugegeben.

[0026] Das in der Vorrichtung 10 einzusetzende
Frischwasser gelangt Giber den mit einem Ventil verse-
henen Wassereinlauf 36 und unter Zwischenschaltung
eines sogenannten Air-gaps, der die Rickdiffussion un-
erwlinschter Komponenten aus der Vorrichtung 10 in
die Wasserversorgung verhindern soll, in einen Vorrats-
behalter 40, der mit einem Niveauschalter 42 versehen
ist, um eine vorgegebene Flullstandshéhe in Abstim-
mung mit dem im Wassereinlauf 36 angeordneten Ventil
einzuregeln. Eine Leitung 46, die den Vorratsbehalter
40 mit der Reinigungs- und Spllkammer 12 verbindet,
soll im folgenden nicht weiter erlautert werden. Aus dem
Vorratsbehalter 40 gelangt das noch nicht enthartete
Wasser in die Pumpe 44, von der aus das Wasser in
den mit strichpunktierten Linien allgemein mit 50 be-
zeichneten Entharter 50 gelangt. Wie spater erlautert
werden wird, ist der Entharter 50 in einer einzelnen Bau-
einheit, d.h. in einem einzigen Gehause, integriert, so
daf die in Fig. 1 innerhalb des strichpunktiert angedeu-
teten Entharterbereichs 50 liegenden Strdmungsleitun-
gen direkt im Gehause des Enthéarters ausgebildet sind
und nicht gesondert vorgesehen und abgedichtet wer-
den mussen.

[0027] Vom Ausgang der Pumpe 44 zweigt sich der
Stromungspfad des Wassers in drei unterschiedliche
Leitungen auf, die jeweils durch die Ventile 6.1, 6.2 und
6.3 verschlossen sind. Die Ventile 6.1, 6.2 und 6.3 sind
zusatzlich mit Regelungsvorrichtungen versehen, wel-
che den Volumenstrom des Wassers durch die entspre-
chenden Ventile auf einen vorgegebenen Wert regeln.
[0028] Innerhalb des Entharterbereichs 50 sind zu-
satzlich ein lonenaustauschbehélter 52, ein Salzbehél-
ter 54, ein ausgangsseitiges Ventil 56 sowie ein einstell-
bares Riickschlagventil 58 vorgesehen, die jeweils spa-
ter eingehender erldutert werden. Der Flussigkeitsstrom
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durch das ausgangsseitige Ventil 56 verbindet sich mit
dem Flussigkeitsstrom durch die Pumpe 30 hindurch
und wird dem Abwasser zugefihrt.

[0029] Im folgenden soll der Betrieb der Enthartervor-
richtung 50 erldutert werden. Die Enthartervorrichtung
50 wird von der Pumpe 44 nur wahrend der Schritte des
Spilens, d.h. wahrend des Austritts von Spulflissigkeit
aus dem Leitungssystem 18, 20 in die Reinigungs- und
Spilkammer 12, sowie wahrend des Regenerierens
des lonenaustauschbehalters 52 betrieben.

[0030] Beim Betrieb der Vorrichtung 10 werden die je-
weils innerhalb der Reinigungs- und Spiilkammer 12 an-
geordneten Geschirr- und/oder Tabletteile zunachst in-
nerhalb eines Zeitraums von etwa 30 Sekunden gewa-
schen, indem die Pumpe 22 betrieben wird und die Rei-
nigerldsung innerhalb der Reinigungs- und Spllkam-
mer 12 umgewalzt wird. AnschlieRend wird ein aus-
gangsseitig der Pumpe 30 angeordnetes Ventil gedffnet
und eine gewisse Menge an Reinigerlésung abge-
pumpt.

[0031] Nach dem Durchfiihren des Waschschrittes
wird Ublicherweise das Geschirr in der Reinigungs- und
Spllkammer Uber einen Zeitraum von etwa 15 Sekun-
den nicht beaufschlagt, damit zwischen den Schritten
des Waschens und des Spiilens die Reinigerldsung
vom Geschirr abtropfen kann. Dieser Zeitraum wird da-
hingehend genutzt, daR das Ventil 6.3 gedffnet wird und
Wasser von oben nach unten durch den lonenaustau-
scher 52 stromt. Der lonenaustauscher 52 ist in her-
kémmlicher Weise mit einem Granulat gefillt, das die
Magnesium- und Kalziumionen in dem zu enthartenden
Wasser gegen Natriumionen austauscht.

[0032] Nach dem Offnen des Ventils 6.3 wird in kur-
zem zeitlichem Abstand auch das Ventil 56 geéffnet, so
daf die im lonenaustauscher 52 verbliebene Salzlauge
ausgespult wird. Die hierbei entstehende schwache
Salzlésung gelangt nach dem Durchflufd durch das Ven-
til 56 in den Ablauf. Anschlief3end wird wieder das Ventil
6.3 und anschlieRend das Ventil 56 geschlossen. Die
Zeitdauer dieses Vorganges ist so bemessen, daR alle
oben beschriebenen Vorgange innerhalb der "Warte-
zeit" von ca. 15 Sekunden zum Abtropfen des Geschirrs
ausgefiihrt werden.

[0033] Nach dem Abtropfen des Geschirrs erfolgt die
Frischwasserklarspilung der Geschirr- und/oder Ta-
bletteile. Hierzu mul} Frischwasser bereitgestellt wer-
den, das auf ein Mal von wenigen Hartegraden enthar-
tet wurde. Die Enthartung erfolgt dadurch, daf das Ven-
til 6.1 gedffnet wird und lber einen Zeitraum von ca. 15
Sekunden gedffnet verbleibt. Das zu enthartende Was-
ser stromt durch den lonenaustauscher 52 von unten
nach oben und durch das einstellbare Rickschlagventil
58 in den Erhitzer 32, in dem das enthartete Wasser auf
die gewlnschte Temperatur der Klarspullésung ge-
bracht wird. Anschlieend gelangt das enthartete Was-
ser in die Reinigungs- und Spilkammer 12. Nach ca. 15
Sekunden schliefl3t das Ventil 6.1 wieder. Der Klarspl-
vorgang ist beendet.
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[0034] AnschlieRend erfolgt die Regenerierung des
lonenaustauschergranulats im lonenaustauschbehélter
52. Dieser Vorgang beginnt damit, dafl das Ventil 6.2
geodffnet wird und anschlieRend auch das Ventil 56 ge-
offnet wird. Das Wasser stromt durch den Salzbehalter
54 und verlaf3t diesen als eine Salzlésung, die in den
lonenaustauschbehélter 52 geleitet wird und das Fest-
bett im lonenaustauschbehélter 52 von oben nach un-
ten durchstromt, woraufhin die aus dem lonenaus-
tauschbehélter austretende Salzlésung, die mit Kalzi-
um- und Magnesiumionen angereichert ist, das Ventil
56 durchstromt und in den Ablauf gelangt.

[0035] Nach einer Zeitdauer von etwa 3,5 Sekunden
schlielt das Ventil 6.2 wieder und mit einer kurzen zeit-
lichen Verzégerung von etwa 1 bis 2 Sekunden schlief3t
auch das Ventil 56 wieder.

[0036] Das Ventil 58 ist als ein einstellbares Rick-
schlagventil ausgebildet, das so eingestellt ist, dall es
nur wahrend der oben erldauterten Durchstréomung des
lonenaustauschbehélters 52 von unten nach oben bei
gedffnetem Ventil 6.1 und geschlossenem Ventil 56
durchstrémt wird. Hierzu ist ein Schwellendruck vorge-
geben, bei dessen Uberschreiten in der Leitung zwi-
schen dem lonenaustauschbehalter 52 und dem Erhit-
zer 32 das Ventil 58 6ffnet. Da dieses Ventil 58 nur wah-
rend des oben erlauterten Betriebsschrittes des Erzeu-
gens von enthartetem Wasser 6ffnen soll, missen ge-
eignete Vorkehrungen getroffen werden, um zu verhin-
dern, da® auch bei den Ubrigen, oben erlauterten Ver-
fahrensschritten Flissigkeit in den Erhitzer 32 gelangen
kann. Dies wird erreicht, indem Uber die mit den Ventilen
6.1, 6.2 sowie 6.3 verbundenen DurchfluRregler bei den
verschiedenen Verfahrensschritten unterschiedliche
DurchfluBmengen einregeln und somit auch unter-
schiedliche Flussigkeitsdriicke in dem Leitungssystem
des Entharters 50 erzeugen. So sind die Ventile 6.2 und
6.3 so eingestellt, daf’ sie nur mit etwa dem halben Vo-
lumenstrom verglichen zum Ventil 6.1 durchstromt wer-
den. Somit IaRt sich das einstellbare Riickschlagventil
58 so justieren, dal® nur wahrend des Enthartens des
Wassers wahrend des Nachsplilschrittes in der Spiilma-
schine das Ventil 58 6ffnet.

[0037] Mit dem oben beschriebenen Verfahrensab-
lauf |14t sich trotz des Einsatzes eines Kleinentharters,
dessen Kapazitat nur fir die Enthartung der Wasser-
menge fiir einen einzelnen Nachspulvorgang ausgelegt
ist, ein fortlaufender, kontinuierlicher Betrieb einer
Hochleistungsspuilmaschine sicherstellen. Da derartige
Spllmaschinen wahrend der StoRzeiten in Grofl3kanti-
nen kontinuierlich betrieben werden miissen, kann die-
ser Betrieb nicht fiir das Zwischenschalten eines Rege-
nerationsschrittes unterbrochen werden. Hochlei-
stungs-Spullmaschinen kénnen unter Verwendung des
beschriebenen Kleinentharters mit Zykluszeiten bis zu
einer Minute betrieben werden, wobei entsprechend der
Zykluszeit auch jeweils ein Beladen und anschlief3en-
des Regenerieren und Spulen der lonenaustauschsub-
stanzen erfolgt.
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[0038] Besonders bei Hochleistungs-Spllmaschinen
wird zudem angestrebt, den fur die Regeneration der
lonenaustauschsubstanzen bendétigten Salzverbrauch
moglichst gering zu halten. Aufgrund der chemischen
Léslichkeit von Natriumchlorid in Wasser besitzt eine
gesattigte Salzlésung bei Raumtemperatur etwa eine
Salzkonzentration von 27 Gewichtsprozent. Fir die Re-
generation von lonenaustauschersubstanzen in einem
lonenaustauschbehélter haben sich jedoch Salzkon-
zentrationen um 5 Gewichtsprozent als besonders gun-
stig erwiesen. Daher ist der Salzbehalter 54 mit einer
Dosiereinrichtung versehen, die dazu dient, eine Salz-
I6sung in einem vorgegebenen, gewlinschten Konzen-
trationsbereich zu erzeugen.

[0039] Die Beladungskapzitdt des lonenaustausch-
behalters muf} sich an die maximale Wasserharte im
Bereich von etwa 30 Grad richten, so dal bei dieser ma-
ximalen Wasserhéarte jeweils ein Beladungs- und Rege-
nerationsvorgang innerhalb eines Betriebszyklus der
Spllmaschine durchgeflihrt werden kann. Bei entspre-
chend geringeren Wasserharten muf} selbstverstand-
lich die Regeneration nicht bei jedem Betriebszyklus
von neuem durchgefiihrt werden, so daf in Abhangig-
keit von einer vorgegebenen Wasserharte die Vorrich-
tung so gesteuert werden kann, daR die Regeneration
durch das Offnen des Ventils 6.2 in Abhéngigkeit von
der Wasserharte nach einer vorgegebenen Anzahl von
Waschvorgangen erfolgt.

[0040] Die gesamte Regelung der Vorrichtung, insbe-
sondere des Enthérters 50 erfolgt tiber das in der Spiil-
maschine ablaufende Maschinenprogramm, das Uber
eine zentrale Steuerung mit einem Bedienungsdisplay
verbunden ist und die Zeitablaufe sowie die Stellung der
Ventile, den Betrieb der Pumpen und Dosiereinrichtun-
gen und den Betrieb der Heizeinrichtungen steuert.
[0041] Neben der Steuerung der einzelnen Kompo-
nenten wird von der zentralen Steuerungseinrichtung
auch die ordnungsgemafle Funktion der einzelnen
Komponenten iberwacht.

[0042] Die lokalen Hartewerte kénnen entweder bei
der Installation der Vorrichtung 10 in das Steuerungs-
programm eingegeben werden, oder aber auch uber ei-
ne interne Sensorik erfal3t werden. Hierbei wird nicht die
Harte des Wassers, sondern vorzugsweise direkt der
Beladungszustand der lonenaustauschermasse ge-
messen, indem der Leitwert der lonenaustauschermas-
se, der sich in Abhangigkeit von dem lonenaustausch-
grad andert, erfal3t wird. Hierdurch 4Rt sich die erfor-
derliche Salzmenge fiir die Regeneration erfassen, oder
aber auch der Zeitpunkt abschatzen, zu dem nach dem
Durchfahren mehrerer Betriebszyklen der Vorrichtung
10 eine Regeneration durchzufiihren ist.

[0043] Der Salzbehalter 54 istin einer schematischen
Schnittansicht in Fig. 2 dargestellt. Der Behalter ist von
einem Gehause 60 umschlossen, das lediglich Offnun-
gen fur die mit Hilfe von Dichtungen 62 abgedichtete
Aufnahme der Frischwasserleitung 64 sowie eine Off-
nung 66 beim Einschrauben eines Deckels (nicht dar-
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gestellt) besitzt.

[0044] Der von dem Gehduse 60 umschlossene In-
nenraum ist im wesentlichen in zwei Kammern unter-
teilt, einer oberen Kammer 70 sowie einer unteren Kam-
mer 72. Die Unterteilung geschieht durch Stege 68 so-
wie ein Sieb 78, das der Auflage einer Salzschittung 74
dient, aber auch den Durchtritt von Salzlésung sowie
Salzkristallen mit einer entsprechend geringen GroRle
von der oberen Kammer 70 in die untere Kammer 72
erlaubt. Das Sieb 78 befindet sich, wie in Fig. 2 darge-
stellt ist, nur bereichsweise innerhalb der Trennebene
zwischen den beiden Kammern 70 und 72. Dies besitzt
den Vorteil, dal} einerseits das Sieb 78 durch die obere
Offnung 66 entnommen und beispielsweise gereinigt
werden kann, andererseits sollen keine durch das Sieb
hindurchtretende Salzkristalle in den unmittelbaren Be-
reich einer Disenstrahlpumpe gelangen, die unten er-
lautert werden wird.

[0045] Durch die Offnung 66 wird Salz zur Regenera-
tion der lonenaustauschersubstanz in den Salzbehalter
54 eingefillt. Der Gibrige Teil des Volumens des Salzbe-
hélters ist mit Wasser bzw. Salzlésung gefllt.

[0046] Indie untere Kammer des Salzbehalters 54 er-
streckt sich die Frischwasserleitung 64, die, wie in Fig.
1 gezeigt ist, von dem Ventil 6.2 zum Salzbehalter 54
und durch diesen hindurch geleitet wird. Im Inneren des
Salzbehélters zweigt sich von der Frischwasserleitung
64 ein Steigrohr 80 ab, das mdglichst bis in unmittelba-
rer Néhe zur oberen Gehdusewand gefuhrt wird. Die
Funktion des Steigrohres 80 wird unten deutlich wer-
den. Aufgrund der Temperatur der Stoffmischung im
Salzbehélter 54 und der Léslichkeit von Kochsalz in
Wasser bei Raumtemperatur befindet sich innerhalb der
unteren Kammer 72 eine Salzldsung, die eine Konzen-
tration von etwa 27 Gewichtsprozent besitzt. Um am
Ausgang der Leitung 64 eine mit dem Pfeil B angedeu-
tete Salzldsung zu erzeugen, die eine Konzentration
von etwa 5 Gewichtsprozent besitzt, ist die Leitung 64
mit einer Blende 82 versehen, die eine hohe Beschleu-
nigung des in der Leitung 64 strémenden Wassers be-
wirkt. Im Bereich der Verengung befindet sich eine Boh-
rung in der Leitung 64, die mit der unteren Kammer 72
des Salzbehalters 54 in Verbindung steht.

[0047] Wie oben bereits erlautert wurde, befindet sich
in der unteren Kammer 72 eine etwa 27-prozentige
Salzlésung. Aufgrund des Duseneffekt und des nach
der Erweiterung des Strdomungsquerschnittes eintreten-
den Unterdrucks wird in die Strdomung A an Frischwas-
ser durch die Offnung 84 ein in Fig. 2 schematisch mit
dem Pfeil C angedeuteter Teilvolumenstrom an 27-pro-
zentiger Salzlésung eingesaugt und vermischt sich mit
dem Strom A an Frischwasser. Durch eine geeignete
Wahl der Geometrie der Verengung sowie des Boh-
rungsquerschnittes wie auch durch eine geeignete Wahl
der Strémungsgeschwindigkeit des Frischwassers in
der Leitung 64 1aRt sich die gewlinschte Salzkonzentra-
tion von etwa 5 % einstellen.

[0048] Bei einem luftdicht auf dem Salzbehalter 54
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aufgeschraubten Deckel im Bereich der oberen Offnung
66 wird durch das Abziehen der Salzl6sung (Pfeil C) der
Druck im Salzbehalter 54 abgesenkt, wodurch Frisch-
wasser Uber die Steigleitung 80 angesaugt und entspre-
chend der Druckverringerung im Salzbehalter 54 nach-
gefordert wird. Somit 1aRt sich im Behéalter 54 jeweils ein
konstanter Druck aufrechterhalten.

[0049] InFig.2wurde das Sieb 78 als ein ebenes Sieb
dargestellt, doch ist beispielsweise auch eine Geome-
trie denkbar, wie sie in Fig. 3 dargestellt ist. Das in Fig.
3 dargestellte Sieb 78" ist konisch ausgebildet. Dies be-
sitzt den Vorteil, daB ein Verstopfen des Siebs seltener
auftritt, weil Schmutz, der sich auf dem Sieb absetzt,
entlang der geneigten Siebflache nach unten abgetra-
gen wird. Auch das konisch geformte Sieb 78' besitzt
vorzugsweise Abmessungen, welche die Entnahme
des Siebs durch die obere, im Betrieb durch einen Dek-
kel verschlossene Offnung des Salzbehélters gestattet.
[0050] In Fig. 4 ist der generelle Aufbau des in einem
einzelnen Gehause untergebrachten kombinierten Ent-
héarters und Salzbehélters dargestellt. Die Ansichtin Fig.
4 ist von oben mit einem abgenommenen Deckelele-
ment, das in Fig. 6 dargestelltist. Wie aus Fig. 4 ersicht-
lich ist, untergliedert sich der lonenaustauschbehalter
52 in vier Einzelbehalter 52a, 52b, 52c und 52d, die
gleichzeitig beaufschlagbar sind. Die Anzahl der Behal-
ter richtet sich nach verschiedenen strémungstechni-
schen Gesichtspunkten wie auch Gesichtspunkten der
Stoffibertragung. Da eine zu lang ausgebildete Schiit-
tung in einem lonenaustauschbehalter einen zu hohen
Druckverlust mit sich bringt, ist man bestrebt, die Lédnge
der jeweiligen Festbetten gering zu halten. Dies wirde
im Falle eines einzelnen Behalters zu einem Behalter
mit relativ groRem Durchmesser, aber geringer Schiitt-
héhe fihren. Behalter mit einem sehr groRen Durch-
messer bereiten jedoch Probleme beziiglich der gleich-
maRigen Beaufschlagung mit zu enthartetem Wasser
oder Salzlésung bei der Regeneration, so dal® lonen-
austauschbehélter mit einem zu groRen Durchmesser
wiederum ungunstig sind. Die Beaufschlagung eines lo-
nenaustauschbehalters mit einem hohen flachenbezo-
genen Volumenstrom ist ebenfalls unglinstig, da sich
bei einer zu hohen Flissigkeitsleerrohrgeschwindigkeit
in der Schuttung Maldistributionseffekte verstarken und
es zu einer Kanalbildung durch die Schittung kommen
kann. Aus all den oben genannten Griinden hat sich fiir
einen zu enthartenden Volumenstrom von etwa zwolf Li-
tern Wasser pro Minute die in Fig. 4 dargestellte Anord-
nung mit vier getrennten lonenaustauschbehéltern als
besonders glinstig erwiesen.

[0051] Wie insbesondere aus dem Vergleich der Fig.
4 und 5 deutlich wird, sind die lonenaustauschbehalter
als Einschubpatronen in entsprechende Wandelemente
eingeschoben und gegen den Boden des Behalters (in
Fig. 5 nicht dargestellt) und gegen den in Fig. 6 gezeig-
ten Deckel verspannt, so dal die Lage der lonenaus-
tauschbehalter in axialer Richtung fixiert ist. Darlber
hinaus sind, wie in Fig. 5 dargestellt ist, Langsrippen 86
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in den umgebenden Wandungen der lonenaustausch-
behélter ausgebildet, die mit entsprechenden Nuten in
den lonenaustauschbehéltern (nicht dargestellt) zu-
sammenwirken und auch eine radiale Festlegung der
lonenaustauschbehélter innerhalb des Enthéarters 50
bewirken.

[0052] Bezug nehmend wieder auf Fig. 4 ist zwischen
den einzelnen lonenaustauschbehaltern 52a bis 52d ein
Verbindungssystem vorhanden, das in Form von Vertie-
fungen 88 ausgebildet ist, die im dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel kreuzférmig gestaltet sind und somit die
einzelnen Behélter miteinander verbinden.

[0053] Aus Fig. 4 ist ebenfalls ersichtlich, daf} die in
der schematischen Darstellung in Fig. 1 erlduterten
Ventile 6.1, 6.2 und 6.3 sowie auch das ausgangsseitige
Ventil 56 jeweils in einer Ventilleiste angeordnet sind
und somit fir Montage- und Wartungszwecke von einer
Seite zuganglich sind. In Fig. 4 ist zudem der in Fig. 2
schematisch dargestellte Salzbehalter in einer Ansicht
von oben dargestellt. Der Blick von oben richtet sich nur
auf die obere Kammer 70 des Salzbehalters, wobei die
obere Kammer durch die umgebenden Stege 68 von der
unteren Kammer abgetrennt sind und die Verbindung
zwischen den Kammern durch das Sieb 78' moglich ist.
Die Form und Funktion des konischen Siebs 78' wurde
bereits anhand der Fig. 3 erlautert. Weiterhin ist in der
Darstellung aus Fig. 4 das Steigrohr 80 dargestellt,
durch das, wie erlautert wurde, Wasser unmittelbar un-
ter den Deckel des Enthartergehauses 50 in den Salz-
behalter eingefiihrt wird.

[0054] Es sollte darauf hingewiesen werden, dal die
Begriffe Salzbehalter wie auch lonenaustauschbehéalter
weiterhin verwendet werden, obwohl es sich bei der
baulichen Ausgestaltung nach Fig. 4 nur noch um ein-
zelne Kammern eines einzigen Enthartergehduses han-
delt.

[0055] InFig. 5ist ebenfalls eine Darstellung des Ent-
hartergehduses von oben her dargestellt, wobei sowohl
die lonenaustauschbehalter, wie auch das Sieb und die
einzelnen Ventile entfernt sind. Es handelt sich somit in
Fig. 5 um das reine Kunststoffteil, das den Mittelbereich
des Enthartergehauses darstellt. Dieses Kunststoffteil
ist vorzugsweise im SpritzguRBverfahren gefertigt und
besitzt weitere Kunststoffteile in Form eines Bodens und
eines Deckels, der spéater in Fig., 6 dargestellt ist. Die
jeweiligen Aufnahmeéffnungen bzw. Flansche 56a,
6.2a, 6.3a und 6.1a dienen der Befestigung und Aufnah-
me der Ventile 56, 6.2, 6.3 sowie 6.1.

[0056] Wie aus Fig. 5 ersichtlich ist, ist die bei abge-
nommenem Sieb erkennbare untere Kammer des Salz-
behélters mit einem geringen Volumen ausgestattet. In
der unteren Kammer befindet sich zum einen ein Zen-
trierstutzen 90, der dem pafRgenauen Aufsetzen des in
den Fig. 3 sowie 3b dargestellten Siebs dient sowie
auch ein gekriimmter Einlaufstutzen fir Salzlésung, der
mit Referenzziffer 84 bezeichnet ist, da er der in Fig. 4
vereinfacht dargestellten Bohrung entspricht. Durch
diese Offnung 84 wird die im wesentlichen gesittigte
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Salzlésung in den Frischwasserstrom eingesaugt, so
daR sich als eine resultierende Mischung eine etwa
5-prozentige Salzlésung ergibt.

[0057] In Fig. 6 ist der Deckel 92 dargestellt, der den
oberen Abschlul? des einstlickig ausgebildeten Enthar-
ters 50 bildet. In dem ebenfalls als SpritzguRteil ausge-
bildeten Deckel 92 aus Kunststoff ist zudem der Ver-
schluBdeckel 94 zum Offnen und SchlieRen des Salz-
behalters dargestellt. Wie sich aus einem Vergleich mit
der Darstellung in Fig. 2 ergibt, verschlief3t der Ver-
schluBdeckel 94 die oberseitige Offnung 66 des Salz-
behalters. Zusatzlich ist der VerschluRdeckel 94 mit ei-
nem Fixieransatz 96 versehen, der in geschlossener
Stellung des VerschluRdeckels 94 gegen die Oberseite
des konischen Siebs 78' sto3t und dieses daher lagefi-
xiert.

[0058] Wie aus Fig. 6 ersichtlich ist, sind entspre-
chend den in Fig. 4 dargestellten Vertiefungen 88 ent-
sprechende Nuten 98 im Bereich zwischen den einzel-
nen Kammern zur Aufnahme der lonenaustauschbehal-
ter ausgebildet, um eine Flissigkeitsverteilung bzw.
Verteilung der Salzlésung beim Regenerieren auf die
vier einzelnen Behalter zu ermdglichen. Zudem sind am
Deckelelement Fixieransatze 100 vorgesehen, welche
die lonenaustauschbehalter in axialer Richtung am
Deckel 92 fixieren und zudem einen oberseitigen Ab-
stand freihalten, damit sich die Flissigkeit oder Salzl6-
sung gleichmafig tber den Querschnitt der Austausch-
behalter verteilen kann, bevor diese die lonenaus-
tauscherschuittung durchstromt.

[0059] Der wesentliche Vorteil des in einem Bauteil
ausgebildeten Enthéarters 50 liegt neben der kompakten
Bauweise darin, dal} zwischen den einzelnen, in Fig. 1
dargestellten einzelnen Baueinheiten keine Rohrleitun-
gen ausgebildet werden miissen, sondern die einzelnen
Strdmungswege vollsténdig in die Form des Entharters
50 integriert werden koénnen. Dies wird insbesondere
aus der Darstellung in Fig. 7 ersichtlich, die eine Dar-
stellung von unten des in Fig. 5 dargestellten Mittelteils
des Enthartergehauses zeigt. Wie aus Fig. 7 ersichtlich
ist, sind die sich an die einzelnen Ventile ausgangsseitig
anschlielenden Stromungskanale durch Kunststoffele-
ment voneinander abgetrennt. So gelangt das aus dem
Ventil 6.1 austretende, zu enthartende Wasser in einen
Strémungskanal 102 und iiber eine Uberstromschwelle
104 sowie die zwischen den einzelnen lonenaustausch-
behaltern ausgebildeten Uberstromschwellen 106 in die
einzelnen lonenaustauschbehalter, die in Fig. 7 nicht
dargestellt sind. Der Abzug des enthéarteten Wassers er-
folgt von der in Fig. 7 nicht dargestellten Oberseite des
Enthérters. Das enthartete Wasser verlaf3t den Enthéar-
ter 50 durch das einstellbare Riickschlagventil 58, das
in Fig. 6 dargestellt ist.

[0060] Wendet man sich wieder Fig. 7 zu, so ist auch
die Frischwasserleitung 64 erkennbar, die sich aus-
gangsseitig an das Ventil 6.2 anschlie8t und mit dem
Steigrohr 80 einerseits wie auch dem Stutzen 84 ande-
rerseits (siehe jeweils Fig. 5) in Verbindung steht. Wie
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oben bereits ausfiihrlich erlautert wurde, wird durch die
Vermischung eine etwa 5-prozentige Salzlésung herge-
stellt, welche durch die in Fig. 7 ersichtliche Offnung 110
aus dem Salzbehélter austritt. Die Offnung 110 miindet
in die Strdmungsleitung 112, die sich ausgangsseitig an
das Ventil 6.3 ausschlieRt. Diese AnschlufRvariante ist
bereits aus der Ansicht in Fig. 1 ersichtlich. Somit nimmt
sowohl wahrend des Ausspiilens durch das Offnen des
Ventils 6.3 wie auch wahrend des Regenerierens beim
Offnen des Ventils 6.2 die Flissigkeit jeweils denselben
Strédmungsverlauf und gelangt durch den flr beide Ver-
fahrensschritte gemeinsam durchlaufenen Strémungs-
kanal 114 zur (")ffnung 116, durch die das Ausspullwas-
ser bzw. die Salzldésung in axialer Richtung der lonen-
austauschbehélter zur Oberseite der lonenaustausch-
behalter geférdert wird und durch die in Fig. 5 bezeich-
nete Offnung 118 an der Oberseite des lonenaustausch-
behalters austritt und zur Aufgabe auf die vier Behalter
verteilt wird. Die Verteilung ist am besten aus Fig. 6 er-
sichtlich. Wie dargestellt ist, steht die Offnung 118 in
Verbindung mit den Nuten 98, um die durch die Offnung
118 geforderte Flussigkeit gleichmaRig auf die lonen-
austauschbehalter zu verteilen.

[0061] Das Riickschlagventil 58 ist vorzugsweise so
ausgebildet, dall zwar ein bestimmter Schwellenwert
Uberschritten werden muf3, damit sich das Ventil 6ffnet,
in der gedffneten Stellung jedoch der Druckverlust ge-
ring gehalten wird. Daher grenzt an den eigentlichen
VentilauslaR® 120 (siehe Fig. 6) eine Membran 122 an,
die dazu dient, die Flache zu erhéhen, auf welche der
Innendruck im Entharter wirkt, um das Ruckschlagven-
til, das federbelastet in eine geschlossene Stellung ge-
driickt wird, 6ffnen zu konnen.

[0062] Der beschriebene Kleinentharter erlaubt es,
Wasser mit einem vorgegebenen Hartegrad zu Weich-
wasser mit einem Hartegrad zwischen 0° und 3° zu ent-
harten. Aufgrund des Betriebs der Vorrichtung und der
Integration des gesamten Entharters in die Geschirr-
spulmaschine muR keine Unterbrechung des ordnungs-
gemalen Betriebs der Geschirrspllmaschine fir die
Regeneration der lonenaustauscher erfolgen, so daR
gerade zu Stolzeiten die Geschirrspiilmaschine ohne
Unterbrechung betrieben werden kann. Dies macht den
beschriebenen Kleinentharter als internen Enthéarter
auch fur Hochleistungsmaschinen verfligbar. Weiterhin
&Rt sich aufgrund der speziellen Steuerung der Klei-
nentharter auch fir Hochleistungsmaschinen mit sehr
kurzen Zykluszeiten bis zu einer Minute einsetzen. Das
Mischen einer als besonders giinstig fiir die Regenera-
tion festgestellten Salzldsung mit einer Konzentration
von etwa 5 Gewichtsprozent minimiert den gesamten
Salzverbrauch der Enthartervorrichtung. Zuletzt kann
mit dem beschriebenen Kleinentharter der Prozel} be-
sonders zuverlassig ausgefihrt werden, da alle einzel-
nen Baugruppen in einem einzigen Gehause integriert
sind und keine Leckagen an Schlauchverbindungen
zwischen den einzelnen Bauelementen auftreten kén-
nen. Zuletzt besitzt der Kleinenthéarter den grof3en Vor-
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teil, dal® er aufgrund der kompakten Bauweise beson-
ders wenig Volumen in Anspruch nimmt.

Patentanspriiche

1.

Vorrichtung zum Enthéarten von Frischwasser in ei-
ner Reinigungsvorrichtung (10) fir Geschirr- und/
oder Tabletteile, umfassend:

- einen geschlossenen Behalter( 50), in dem
sich mindestens ein lonenaustauschbehalter
(52; 52a, 52b, 52c, 52d), ein Salzbehalter (54)
sowie eine Dosiereinrichtung (82, 84) fur Salz-
I6sung zum Regenerieren in Stromungsverbin-
dung miteinander befinden.

Vorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, daf}

diese mehrere lonenaustauschbehélter (52a, 52b,
52c, 52d) aufweist, die gleichzeitig mit Flussigkeit
oder Salzlésung beaufschlagbar sind.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet, daf

die Dosiereinrichtung eine Disenstrahlpumpe um-
fallt, durch die Salzlésung in einen Wasserstrom
ansaugbar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daf}

die Dosiereinrichtung (82, 84) im Salzbehalter (54)
integriert ist.

Vorrichtung nach einem oder mehreren der Anspru-
che 1 bis 4,

dadurch gekennzeichnet, daf}

der Salzbehélter (54) ein Sieb (78, 78') umfaldt, wel-
ches im Betrieb das kristalline Salz in einer ersten
Kammer (70) zuruckhalt, in der sich im Betrieb kri-
stallines Salz sowie Wasser bzw. Salzlésung befin-
den, und der Salzbehalter (54) weiterhin eine zwei-
te Kammer (72) umfal3t, in der sich die Dosierung-
einrichtung sowie im Betrieb geséattigte Salzlésung
befinden.

Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dal
das Sieb (78') konisch ausgebildet ist.

Vorrichtung nach mindestens einem der Anspriiche
1 bis 6, weiter umfassend ein Ventil (58), das sich
erst bei einem vorgegebenen Flissigkeitsdruck
selbsttatig o6ffnet.

Verfahren zum Entharten von Frischwasser wah-
rend des kontinuierlichen Betriebs einer Reini-
gungsvorrichtung (10) fir Geschirr- und/oder Ta-
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bletteile mit einer Enthartereinrichtung (50) mit ei-
nem Salzbehalter (54) sowie mindestens einem lo-
nenaustauschbehélter (52) in der Reinigungsvor-
richtung, umfassend die Schritte:

(a) Aussplilen des mindestens einen regene-
rierten lonenaustauschbehalters (52) mit Was-
ser zwischen den Schritten des Reinigens und
des Klarspllens der Geschirr- und/oder Ta-
bletteile;

(b) Beladen des mindestens einen lonenaus-
tauschbehélters (52) zum Entharten von
Frischwasser; und

(c) Regenerieren des mindestens einen lonen-
austauschbehalters (52) mittels des Durchstro-
mens mit Salzlésung,

dadurch gekennzeichnet, da®

der mindestens eine lonenaustauschbehalter (52)
in den Schritten (b) und (c) jeweils in entgegenge-
setzter Strémungsrichtung durchstrémt wird.

Verfahren nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet, da®

das Regenerieren mit einer NaCl-Lésung mit etwa
4 bis 8 Gewichtsprozent, vorzugsweise etwa 5 Ge-
wichtsprozent Salz durchgefihrt wird.

Verfahren nach Anspruch 8 oder Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, da®

beim Durchfiihren des Schritts (c) die Salzlésung
durch das Mischen von Wasser mit einer im wesent-
lichen gesattigten Salzlésung vermischt wird.

Verfahren nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet, da®

das Mischen mit Hilfe einer gezielten Ansaugung
von gesattigter Salzlésung in einen Dusenstrahl
von Wasser erfolgt.

Verfahren nach einem der Anspriiche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, da®

die jeweiligen Verfahrenschritte durch eine Steue-
rung im Maschinenprogramm der Reinigungsvor-
richtung gesteuert werden.

Verfahren nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet, da®

die Steuerung die Haufigkeit des Regenerierens
des mindestens einen lonenaustauschbehalters an
die Vorgabe der Wasserharte anpalt.

Reinigungsvorrichtung (10) fur Geschirr- und/oder
Tabletteile mit einer Vorrichtung (50) zum Entharten
von Frischwasser nach einem der Anspriiche 1 bis
7, wobei die Vorrichtung zum Entharten von Frisch-
wasser (50) im Inneren der Reinigungsvorrichtung
(10) angeordnet ist.
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15. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dai
diese eine kontinuierlich betreibbare Durchlaufvor-
richtung mit einem endlos umlaufenden Foérder-
band ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 1 023 868 A2

N

e

81

| by

1



EP 1 023 868 A2

Fig. 2

66
/ 5L,
9 7 /
\ s
\\\\\ SSSSNN \\\\\\\\
1 s
N 17 \e
N g -70- N—
s
‘e \
N 1 U §
N 7 Tk N
N [ g \ N
N 7 v N
N ¢ / — T - ——-— N
N 1 1 ———-- N
N U 7 N
N /B N
Q / % N
] 7 \
BN U 7 78 N 68
N/ N
N 5 5 \/
NY 1 1 \
] % S SR S mmmmg\\\
6y N 1 )
N 47 -12- \ P
T4 /] ////////////////////////// YA TIS IS4
— A—— | B

‘ < I EIIIIIII I I IIIIIIrrrrrrt it os. /\// L7 7777 7777777777,
i [ F
62 SOUUU TR TS AT RSN

YR

12



EP 1 023 868 A2

Fig.3 78

Y42 R
LLyt —r
///ll’ T T X 1\\\\
/4/'1 L ) § 1 - >I‘x}
[/II . 1 1 A I\I \\\
) . A L 1 I - ;\l ~N
y/ A / \ ANEERNRNN
- T T ) D §
£ /41 a X X . 1\. AN
Lk I | - T T - l\l S\
// / Xt 2. | d A ) | \ l\l \ \\
1 T =t

13












Fig.7

EP 1 023 868 A2

116

106




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

